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5iegesglaube.
ÄuZ dem Größen Haup tquar ti er  wird uns ge¬

schrieben?:
Seit den, Tagen des Kriegsb -eginns , da Feinde von allen

Seiten gegen uns erstanden , Milliorrenhrere heranschwollen
auts allen vier Himmelsrichtungen — seitdem haben die
WZei langen Kriegssahre keine so heiß erregnden Tage
mchr gebracht als die, irr denen wir stoben. Die „Einheit
der Front " — unsere Feinde hatten sie seit langem eifer¬
voll vorbereitet und zu gegenseitiger Aufrichtung in prahle¬
rischen Ergüssen angekündigt . Immer wieder haben unsere
unerwarteten Angriffe diesen kühn gedachten Plan in der
Entwicklung gestört , seine Stoßkraft zersplittert . Aber nun
ist endlich doch etwas zustande gekommen , das wenigstens
einen Teil der Absichten unserer Feinde verwirklicht . Alle
ihre Kräfte suchen die Gegner zusammeuzuraffen zu gleich¬
zeitigem l̂nprall . Den Sieg , der ihnen aus allen
^Kriegsschauplatzen versagt war — ent gemeinsamer
Änsturm gegen die Schutzmauer aus unserm edel¬
sten Blut soll ihn erzwingen . Die Eisemnassen,
welche die halbe Welt ihnen zurichtete , schleudern sie tage¬
lang wider unsere Tapsern , um ihre Willenskraft zu zer¬
reiben , und rennen dann in dichten Massen an , Weiße,
Gelbe , Braune und Schwarze.

Nie hat die Welt so Ungeheures erlebt . Me haben
Heere getrotzt, lvie die unseren trotzen.

Mrt dem Feldzug der Waffen verbinden unsere Feinde
den Hungerkrieg und der: Lügenfeldzug . Beides zielt nach
Kopf und Herzen der Heimat . Den Hungerfeldzug werden
sie verlieren .- Das mühselige und dornenvolle Werk der
planmäßigen Verwaltung und gerechten Verteilung unserer
Lebensmittel ist der Vollendung nahe . Und aus den Fluren
der Heimat reift verheißungsvolle Ernte.

'Dem Lügenfeldzug unserer Feinde haben wir selber
den Weg zum Ohr und Herzen unseres Volkes gebahnt.
Vom ersten Tage des Krieges haben wir , als einzige von
allen känrpfanden Nationen , die Heeresberichte unserer sämt¬
lichen Gegner ohne jede Kürzung veröffentlicht . Demi
'grenzenlos ist unser Vertrauen in die Standhaftigkeit der
Daheimgebliebenen . Aber unsere Feinde haben sich dieses
Vertrauen zunutze gemacht. Mehrmals am Tage funken sie
ihre Heeresberichte in die Welt hinaus , ja die Engländer
versenden seit Beginn ihrer Offensive sogar alle zwei
Stunden eine Depesche. Jede einzelne dieser Beröffent-
lichungen hat einen Umfang , doppelt und dreifach größer
als unser einmaliger Tagesbericht . Und alle sind sie in
einem Stil geschrieen , der nichts mit militärischer Knapp¬
heit und Schlichtheit gemein hat . Das ist nicht inehr die
Sprache des Soldaten , das sind phantastische Siegeshynrnen,
und ihr Schwelgen in Namen eroberter Dörfer und Wälder,
erstürmter Stellungen , in Zahlen erbeuteter Geschütze und
abgeschleppter Zehntausende von Gefangenen treibt mit der
Wahrl ^ rt Spott.

Warum das alles ? Nur um die ermattende Sieges¬
zuversicht der eigenen Heere und Völker, das wankende Ver¬
trauen der Bundesgenossen wieder aufzurichten ? Nur um
das scharf beobachtende Auge der Neutralen zu blenden?
Nein : diese Sündflut von Telegrammen soll durch die
Kanäle , die wir selber den Feinden geöffnet haben , gegen
das Herz des deutschen Volkes anprallen , soll unsere Stand¬
haftigkeit unterwühlen und hinwegschwemmen?

Aber auch dies schändliche Spiel wird nicht geliitgcn.
Wie unsere herrlichen Kämpfer draußen an der Front sich

vielfacher Uebermacht siegreich erwehren , so wird das
deutsche Volk dem anbrandenden Schwall der feindlichen
Reklametelegramme eine Stirn des Trotzes und des Hohns
entgegensetzen . Es wird sich erinnern/daß die deutschen
Heeresberichte ihm und der Welt zuweilen iticht alles sagen'
durften , daß sic aber nie ein Wort gesprochen haben , das
nicht der strengsten Prüfung der Wahrheit standgehalten
hätte . Ju stolzem Vertrauen auf die knappe und herbe,
doch unbedingt zuverlässige Aufklärung , die es von der
eigenen Heeresleitung erhält , wird Deutschland dies Massen¬
aufgebot der feindlichen Meldungen als das anerkennen,
was es ist : als den boshaft ausgeklügelten Versuch , ihm die
Ruhe , Besonnenheit und Zuversicht zu rauben , die der
Soldat im Rücken fühlen muß , wenn er zunt Schutze der
Heimat freudig sein Alles entsetzen soll . So werden die
Lügenlegionen des Feindes zerschellen an dem erzenen
Wall unseres Glaubens . Unsere Krieger trotzen dem Eisen
und dem Feuer — die Heimat wird sich auch durch den
Ozean bedruckten Papiers nicht erschüttern lassen . Volk
und .Heer sind eins im Siegerwillen und Sieges gl au den.

Kriegsbriefe öus  dem Westen.
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters.

(UnberechtigterNachdruck, auch auszugsweise, verboten^

AndauerndesStocken der feindlichen Offensive.
Großes Hauptquartier , 11. Juli.

Die furchtbaren englischen Verluste.
Der Dom von St . Quentin in schwerer Gefahr.

Das Ergebnis auch des gestrigen Kampftages ist, daß es
weder den Franzosen gelang , die Spitze des schmalen Teiles
ihrer Stellungen gegen Peronne vorzutreiben , noch daß es
ihnen weiter südlich oder ihren englischen Bundesgenossen
weiter nördlich gelang , den Keil durch heftige Angriffs¬
unternehmungen zu verbreitern und die jetzt sehr schwierige
.Haltbarkeit der Stellungen zu erleichtern '. Mle englischen
Angriffe nördlich der Straße Albert —Peronne scheiterten
glatt . Südlich dieser Straße drangen englische Kräfte bis in
den Südrand des Dorfes Contalmaison und bis in den Rand
des Waldes von Mametz ein . Dort dauern die Kämpfe an.
Andere englische Kräfte , die bis tu das Troneswäldcheu ge¬
langt waren , wurden aus diesem sehr schnell wieder hinaus¬
geworfen . Die Franzosen trieben Schwarze zum Sturme
auf die .Höhe 97 vor , aus welcher sich die Maisonettc Ferme
erhebt . Die an sich geringe Höhe ist wichtig , weil sie die be¬
nachbarte Sommeslußrinnc beherrscht und einen Ausblick
bis nach dem jenseits gelegenen Peronne gewährt . Die
Neger stürmten wie wahnsinnig an . wurden haufenweise
niedergemäht — ein ganzes Bataillon wurde fast bis auf
den letzteti Mann aufgeciebeu — und die wenigen , die bis
in unsere Gräben gelangten , wurden dort im Nahkampfe
erledigt . Der ganze Angriff wurde restlos aögewiesen.

Die gefangenen Engländer bestätigen die furchtbaren
Verluste , welche sie allenthalben dank der fabelhaften Wider¬
standskraft der deutschen Infanterie erlitten haben . So hat
eine englische Kompagnie nördlich des Ancrebaches schon
vor dem eigentlichen Sturm durch das deutsche Artillcrie-
feucr solche Verluste erlitten , daß mir 90 Mann twch zum
Sturme antraten . Nach diesem war die Kompagnie ver¬
nichtet , wenige Ueberlebende befanden sich als Gefangene
in deutscher Hand . Die Hölle von Gallipoli war nach der

Meinung Gefattgener , die dort mitgefochten hatten , ein
Kinderspiel gegen die Somme.

Die Franzosen , welche die Beschädigung des Reimser
Domes der deutschen Barbarei in die Schuhe schieben, haben
begonnen , eine ihrer berühmtesten Kathedralen ganz sinn-
und zwecklos zu vernichten . Französische Flieger warfen die¬
ser Tage schwere Bomben über St . Quentin ab . Militärischen
Schaden haben sie kaum angerichtct , dagegen an der Kathe¬
drale des heiligen Quentinus ein Unheil verübt,
welches im vollen Umfange noch nicht zu übersehen
ist. Wie manche dieser mittelalterlichen Dome hatte
auch die großenteils aus dein 13. Jahrhundert
stammende Basilika , welche über der Grabstätte des heiligen
Quentinus und seiner Gefährten errichtet worden ist, durch
die Vernachlässigung in späteren Jahrhunderten bedeutende
Schädigungen erlitten . Die Strebepfeiler hielten den Druck
des 40 Meter hohen Gewölbes nicht mehr aus und waren zur
Seite gedrückt worden . Um die Einsturzgefahr zu beseitigen,
hatte man das Gewölbe mit Eisenverspannungen zusammen¬
gehalten und vor dem Kriege begonnen , die Seitenpfeiler
durch neue zu ersetzet:. Diese Arbeiten wurden unter deutscher
Herrschaft lebhaft gefördert . Durch die ungeheuere Erschüt-
teriutg der Bombenabwürfe ist nicht nur ein großer Teil
der wertvollen Glassenster vernichtet worden , sondern das
Hauptgewölbe ist teilweise eingestürzt . Die Teile des Schisses
bedecken den Boden , der die berühmte Trojaburg , ein aut
den Sonnenkult zurückgehendes Labyrinth aus zweifarbigen
Marmorplatten enthielt . Weitere Einstürze , die möglicher¬
weise den Untergang der ganzen Kathedrale herbeifübren wer¬
den , sind stündlich zu erwarten . Daher ist der Dom abgesperrt
worden . W . S ch e u e r m a n n , Kriegsberichterstatter.

UrnversrtLts-Nachrichten.
Ulc In M ü n di e n starb plötzlich infolge eines Herzschlages

der Professor an der Luitpold-Kreis-Necrlschule daselbst Studienrat
Dr . Arthur Ludwig Stiesel  im 3(ltec von 64 Jahren . Ter
Gelehrte, der im Jahre 1907 von der Universität Gießen zum
Df. phil hon. causa ernannt wurde, war aus den Gebieten der
germanischen, englischen uiid romanischen Philologie literarisch tätig.

Briefkasten Sek Redaktion.
lAuouymc Anfragen bleiben unberücksichtigt .»

!H. 3. £. Wer über hinreichend Futter verfügt, züchte belgische
Riesenkaiiinchen, andernfalls kleinere deutsche Rassen, lieber Bezugs¬
quellen gibt der Anzeigenteil der „Tierbörse", Berlin , Auskunft. —
Die Zeichen bedeuten: 18 Hysterie, Neurasthenie, Ischias ; 59 Fehler
an beit Gliedmaßen.

Meteorologische Beobachtungen der  Station Gietzen.
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peronne.
Peronne — das ist augenblicklich das eingestandcne Ziel des

französischen Offensivstoßes, der nach wenigen Tagen an dem
deutschenWall von Eisen und Feuer abgeebl ist. ohne erheblichüber
die frühere Stellung hinausgelangt zu sein. Die GeschossedeH
gewaltigen Kampfes im Westen fallen freilich auch uad) Peronne
hinein und setzen die Zerstörung fort, die bei den mächtigen
Kämpfen in dieser Gegend im September tmd Oktober des ersten
'Kriegsjahres begonnen hat . Links von der großen Römerstraße,
die von Amiens nach Peronne fast schnurgerade verlaust , haben
die Franzosen sich besonders hartnäckig bemüht, Raum zu ge¬
winnen : allein sie sind nicht einmal bis zu der Stelle gelangt,
wo die alte , zum großen Teile von schönen Bäumen eingefaßte
Straße twch Nordosten umbiegt. Folgt inän ihr , so hat man zunächst
neben sich die geringen Höhen von Barleux , man sieht zur
Rechten die Teiche und die Flußarme der Somme glitzern, bald
ist man int Bereich der alten Festungswerke, inan durchschreitet
pittoreske Ausfalltore , man geht über Zugbrücken, man kommt in
einen langestrcckten, langweiligen Vorort , dann geht es wieder
an Teichen vorbei, aus denen jetzt wohl die Wasserrosen blühet»,
und schließlich ist man iit der Hauptstraße Peronnes , die auf
?den großen Platz führt . Der große Platz ist, wie bei so vielen
mittleren und kleineren Städten dieser Gegend, die einzige Stelle,
wo Leben herrscht: hier sind die großen Läden, die Kaffees,
selbstverständlichauch das Stadthaus , und hier spielt sich das ganze
Leben der Stadt ab . Peronne ist nämlich eine Ackerbürgerstadt
von etwa 4 000 Einwohnern , und da sie seit langem keine Rolle
mehr im Leben Frankreichs spielt, ist an ihr nichts Besonderes
zu sehen. Das einzige bedeutende und wirklich sel>cnswerte Ge¬
bäude vst das hoch über dem Gewirr der engen alten Gassen
rronende Schloß, das seit langem als Kaserne und Militär-
magazin dient . So mancherlei Erinnerungen knüpfen sich an dieses
alte Gebäude an : in seinen Mauern stecken noch die Kugeln des
letzten DeuLsch-französischcnKrieges, und wenn man seine Gemächer
durchstreift, wird so nranche Erinnerung an das alte Frankreich
und die alten französisch-burgundischen Kämpfe wieder wachgerufcn:
vm Burgverließe ist Karl der Einfältige Hungers gcstorbett, und
hier hat auch .Karl der Kühne den abenteuerlichen Ludwig XI.
gefangen gehalten. Hier auf diesem Schlosse bat eine Bürgerin
der Stadt , Katharina von Peix , deren Denkmal aus dem Markt¬
plätze steht, im Jahre 1536 die Stabt gegen Karl V. verteidigt.
Ersteigt man den Söller des Schlosses, so bietet sich dem Auge eine
tvette Fernsicht dar . In der Nähe überschaut man die allen
Festungswerke und das Gelättde der Somme utrd begreift, daß
Peronne wegen seiner günstigen Lage am Flusse im Kriege 1870
eine Festung war , deren Eroberung unseren Truppen einige Zeit
kostete. Fast ncrch allen Sellen ist das Latrd ziemlich eintönig:
Peronne ist der Hauptsitz der Zuckerindustrie Frankreichs, und
in weiter Runde sieht man zahllose Zuckerrübcnfelder. Während
voran das sumpftgc, torsige Gelände der Somme und ihrer Neben¬
flüsse der Gegend ihren Charakter verleiht, gleitet das Auge
in größerem Abstand über die Felder , man überschaut die ganze
Picardie bis zu den Kreidehöhen an der Grenze gegen die Graf¬
schaft Artois und ab uno zu sieht man auch ein kleines Gehölz.

Größere Wälder sind nicht vorhanden , und die kleinen Gehölzchen,
die mmt sieht, sind eigentlich nichts, als dürftige Baumbestände —
hauptsächlichaus Ulmen bestehend — um die vielen kleinen Dörfer
herum. Erhöbe sich nicht dann und wann ein spitzer Kirchtum
aus dem Grün , so würde man die Dörfer überhaupt kaum bemerken.

*

— Ein Frauenbund zur Förderung deutscher
bildender Kunst.  Ein Frauenbund zur Förderung deutscher
blldender Kunst ist mit dem Sitze in Hamburg  begründet worden;
in allen größeren Städten Deutschlands sollen Ortsgruppen ge¬
bildet werden. Die Mitglieder bezahlen cllten Jahresbeitrag von
mindestens 20 Mk. oder einen einnraligen Beitrag von mindestens
300 Mk. lieber die Aufgaben, die sich die treue Gesellschaft gestellt
hat , berichtet Dr . Rosa Schapivc, die gemeinsam mit Frau Rrchard
Dehmel und einigen anderen Frauen den Hauptvorstand bildet im
„Cicerone" , daß der Frauenbund Brücken zwischen Schassenden, Ge¬
nießenden und Museen zu schlagen beabsichtigt. Er will der offiziell
noch nicht anerkannten ringenden Kunst der Gegenwart Heimstätten
in Museen schaffen. Die Kunstwerke, die aus den Mitteln des Bun¬
des erworben werden, werden deutschenMuseen als Geschenke ange-
boten, alle außerkünstlerischen Nebenzwecke, svwie auch srcnrenrecht
lerische Tendenzen liegen der Gesellschaftfern. So lobenswert diese
Grundsätze sind, so stiwjmt es doch bedenklich, daß. wie in dem Be¬
richte hervorgehoben wird, der neue Frauenbund sich bewußt
aus den Boden des Expression  isnrus zu stellen ge¬
denkt.  Wenn der Buttd auch nicht blind jeder Mödenarrheit zu
folgen gedenkt, so bleibt doch die Schwierigkeit bestehen, daß die
Kunstrichtung, die sich den Namen Expressionismus gegeben hat,
selbst tvenn man allermildest über sie urteilt , noch so ungeklärt,
unfertig und uneinheitlich ist, daß eine vorzeitige Ueberführung Von
Werken dieser Kunstrichtung in die deutschen Museen nicht als int
Interesse einer gesunden Museumspolitik liegend bezeichnet werden
kann. Bei der AuÄvahl expressionistischerKunstwerke, die Ar Mu¬
seen gestiftet werden sollen, müßte jedenfalls der allergrößte Takt
walten , und ob der nette Frauenbund diesen Takt besitzen wird, bleibt
bei der Scktzirse, mit der tFrau Dr . Schapire sich gegen die Feinde der
Fremdländerei in der deutschenKunst wendet, doch noch recht zwei¬
felhaft. Die Unterstützung lebender, ringender Künstler sie komme,
von welcher Selle sie wolle, ist inrm-er ein löbliches Ziel : was aber
unsere Riüseen anbetrifft , so kann nicht dringend gemrg daran er¬
innert werden, daß sie nur durch die allergrößte Beschränkungin der
Zahl und die aller strengste Auswahl in der Qualität der Samin-
limgs gegenstände ihren ' Wert behaupten können.

— Eine O thello - Bor  stellu .n g von Negern.  Seit¬
dem der Mulatte Jra Aldridqe in der Rolle des Othello neben
Kean als Jago erfolgreich als Shakespearedarsteller ansgetreten'
ist, hat wvhl kein Schiwarzer aut einer Buhne des Abendlattdes eine
klassische. Rolle gespielt. Die Dreihundertjahrfeier des Todestages
Shakespeares h<chen aber in den Bereinigten Staaten auch die
Neger gefeiert, und dabei hat ein ganzer Trupp von Negern den
Othello aufgeführt und zwar gut aufgeführt , wie von vornherein
angegeben werden mag. Das Lafayette -Theater in New iyork
war es, an dem die Othello -Vvrstellung , bei der atnssthÜLßkcy Neger

ntittvirkten, aufgeführt worden ist. Ein Neger namens Wright
der „Negrc Lovers of Shakespeare" , wie sich die Schauspieleinrnppe
nannte , spielte den Othello . Ein Berichterstatter der New Porter
„Tribüne " , der anscheinend die Vorstellung vollständig angesehen
hatte, gibt att . das Spiel aller Neger sei außergewöhnlich gewesen:
da es sich außerdem um Leute handelte, die vorher nie die Bühne
betreten hatten , und es sich doch um ein ziemlich schweres Stück
handelte, zollt er den Schwarzen als Schauspielern tmemgeschränktes
Lob, ja bei einzelnen Szanen war die Darstellung so, wie man sie
von einem erstklassigenTheater von Berussschmq'piolern und zwar
weißen, auch nicht besser verlangen comttc! Trotz alledem hatte
die Negervorstelllmg des Ottzellv doch ihren Haken: so gut die
Neger 'auf der Büchte ihre Lache machten, so chenig gewachsen Zeigten
sich die Zuschauer deni Otl>ello. Es tvaren nämlich lauter Neger,
und weitaus die Mehrheit unter ihnen chatte von Lhakesveare und
Othello keine Zeile gelesen oder kannte Schrkespeare überhaupt.
So faßten die Zuschauer vieles falsch auf : sie tvaren bereit , jeden
Augenblickztt lachen, tmd taten dies auch bei Stellen , die eigentlich
mehr zum Weinen angetan tvaren ; zudem hatte der Neger Ramsev,
der den Jago gab, eine recht merknrürdrge. langlocktge Perücke
gewählt und trug dazu einen gewaltigen Schnurrbart , so daß
sein bloßer Anblick die 9keger säwn zum Lachen reizte, von hinten
sah er etwa aus , ivie ellt Neufundländer , der mit den Ohren
klappt — das verzeichnet der Kritiker der „Tribüne " als seinen
Eindruck. Weiter sprach Desdemona ständig mit zlltcrnder Stimme,
tvas den lächerlichen Eindruck noch erhöhte, und da die Zuschauer
an das Kino oder allenfalls an die Pofsenbühne gewohnt waren,
lachten sie auch weidlich über den blutigen Kampf zwischen Eoseio
und Rodrigv . Ter letzte Akt brachte den Höhepunkt der Heiterkeit
im Zuschauerraum hervor : in der Mordszene kvnttte keiner der
Zuschauer das Lachen verbeißen, und während des Restes des
Aktes war die Galerie in einem solchen Lachtaumcl, daß über¬
haupt kaum twch etwas von der Bühne zu verstehen war . Emilia
war es, die den Ajkt rettete : als sie stn daÄ Bett ihrer tohtt
Herrin trat , errang sie ungeteilten Beifall des ganzen Hauses.

— Gustav F re v t a g und der Ring.  In seiner Auto¬
biographie erzählt Gustav Freylag von einer Begegnung mll Richard
Wagner und einer Aeußertmg des Meisters , die in bezug aut tue
Entstehung des Nibelungenringes sehr bemerkenswert ist. Freytag
wurde mll Wagner m einer größeren Gesellschaft in Tresdey im
Herbst 1848 bekannt. Ta erzählte Wagner , daß ilm die Idee \n
einer großen Ol>er beschäftige, die in der qermaniscktenGotterwelt
spielen solle. „Ter Inhalt ." st>berichtet Freytag . „stand ihm twch
nicht fest, aber was iljat für die Idee begeisterte, war ein Chor
der laHrrn , die auf ihren Rossen durch) die Luft reiten. Diese
Wirkittlg schilderteer mit großem Feuer . „Warum >vollen Sie die
armen Mädchen an Stricke hängen , sie werden Ihnen in der Holte
vor Angst schlecht singen." Llber das Schweben in der Luft und
der Gesang aus der Höhe loiajr für ihn gerade das Lockende, tvas
ihrtt die Stoffe aus dieser Götterwelt zuerst vertraut machte." Fron -
tag bemerft hierzu : „Nun ist für einen Schaffendennichts so ch-arak°
teristisch als das Et , aus welchem fein Vogel herauÄllegt Die
Freude an unerhörten Dekorationswirkungen ist mir immer als
der Gruudzug und das stille .LertmotiV " seines Schadens er¬
schienen."



Bekanntmachung.
Der weitere BerkanfvonRrrtdcrkrastflciich (Büchsen-

kleisch» und Leberwurst in Dosen an die Einwohner der
Stadt erfolgt am
Donnerstag , den 18 . ; Freitag , den 14 . : Samstaa,

den 1» . und Montag , den 17 . Juli
lewerls Uorrnittags von V—12 und nachmittags von
8 —6 Ubr in dem Städtischen Schlachrbos , Schweinc-
schlachthallc.

ES können auch größere Mengen und ganze Dosen
abgegeben werden.

Gießen , den 12. Juli 1916.
Der Oberbürgermeister.

__ Keller. _
Bekanntmachung.

Um die benötigte Blenge von Frühkartofieln feststcüen
zu können , wollen die Einwohner der Stadt Gießen ihren
Bedarf bis zur Svätkartoffelernte , etwa bis NUttc oder
Ende September , dem städtischen Ticsbauamt , Asterweg
Nr . 9 mitteilen.

Nach der Bekanntmachung Großh . KreiSamtes Gießen
vom 7. d. Mts . in « Kreisblati vom 10. Juli ist pro Kops
der Bevölkerung täglich 1 Pfund anzunehmen , wobei etwa
selbst geerntete Mengen in Abzug kommen.

Die Bestellungen tverdcn gegebenenfalls hiernach amt¬
lich berichtigt.

Die Meldungen erfolgen bezirksweise und zwar
jeweils vormittags von 9 —12 Uhr.

Bezirk I. II . und III . Freitag , den 14. Juli
Bezirk IV . V. und VI . Samstag , den 15. Juli
Bezirk VII . VIII . und IX . Montag , den 17. Juli
Bezirk X . XI . und XII . Dienstag , den 18. Juli

Gießen , den 12. Juli 1916. 50J*B
Der Oberbürgermeister:

__ Keller. _
Bekanntmachung»

Der Boranschlag der Gemeinde Göbelnrod für
1916 Rj . liegt vom 18 . bis 24 . lfd . Mts . auf
unserem Bureau zur Einsicht offen . Während dieser
Zeit können Einwendungen hiergegen schriftlich oder
zu Protokoll vorgebracht werden . Zu der vom
Gemeinderat beschlossenen Umlage haben die Aus¬
märker beizutragen.

Göbelnrod , den 12. Juli 1916 . so?o
Großherzogliche Bürgermeisterei Göbelnrod.

Weber.

Ausnahms-Angebot I

^ © sf © n
T&'

in grossen Breiten i® 0 3 830 ©m

Hervorragende Qualitäten
in blau , schwarz und gemustert 4902a

Gesellschaftsverein eT  Giessen
Biichar - Rückgabe.

Sämtliche vor dem 10. Juli entliehenen Bücher bitte
spätestens bis zum 18 . Jolf 1916 zurückzugeben,
Für solche Bücher , deren fernere Benutzung gewünscht

wird , sind neue Leihscheine auszustellen.
Vom 15. Juli bis 15. August bleibt die Bibliothek

geschlossen.
Die Bibliothek -Verw . des Gesellschaftsvereins
_ August Frees. _ 5006D

A. Austerlitz * Gießen
Telephon 365 Weickacdltuig Frankfurters ^ . 11
AngebotvonOriginal -AbfülIungen (Schloßabfüllungen)
der Großherzoglich Hessischen Weinbaudomäne

selbst ersteigert am 26. Mai 1916.
1912er Oppenheimer Güdberg pro Flasche M. 2. 58

1912er Menheimcr Galdeaairgf pro Flasche M. 2.88

Kaufhaus Katz
14 ^ahBiii ® fsfsr 9asse 14

5 Zimmer  }

Schottstraßc 10 vart . zum
1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näh . Babnbosstr . 50 I . I*811

4 Zimmer

ücwlmi-Auszag

- S&Jdeiztecfeeu
(234.  KöniglichPreass.) Klassen- Lotiefcife.

1. Kiene. 3. Ziahtmefttag. ix. Juü xsie.

2 OrwtB» ea 3COOM 7TCO*
2 Gewinne zu 1000 M 136408
4 Gewinae ca 600 li  61437 161838
8 Gewinn »a 4CO M «093 D5W 4* «29
12 Gewtow > zu 200 M 40312 1077»

148036 100009 19S88S
28 Gewinn © zu 200 Äf 41671 23234 85340

404781 100421 100035 111748 157026 139762
74 Gewinne na ICO M 645 © 7360 7503

«240 48222 56507 69607 81241 8819 © 70307
77832 80177 S-NS9 101113 108316 108481
113040 11X778 123799 126648 182885 18CI78
153150 102961 168570 188104 187090 101788
203508 205778 • 208288 212106

la 4er Zfeehz & ütgax latent

1* 18»

89148
207714

977©
70088

112724
187754
203584

• tknrtaMj jrs 19000 H * 8148*
2 Gewisno eu 3000 13074*
2 Gewinne zu 400 M 87417
18 Gewinne iu 300 M 61220 73081

87083 120957 133267 141488 170262 211084
28 Gewinne zu 200 M 18386 30317

50377 82532 101613 101963 111248 124728 1418 * 4
170367 186480 203800

64 Gewinne zu 100 M 1578 ItHOl 23W1 *0089
61004 72109 73540 76137 78546 78859 80440 62886
93702 108630 2*22342 122968 126584 130738 147036
162851 161437 179616 188306 162001 192229
204642

Gewi gh-  Auszug
8. Prettssfsch - SöddctifeclM

(234. Königlich Preuss .) Klassen - Lottert*.
1. Klasse . r . z: ehttngstag . S . Jnfl 1518.

A« f Jede ftezoczBe Ifmnner »fad zrrel gleich Rehe Ge¬
winne gefelles, , und rw *r Je einer nxf die Lose
pielcher Nnramer ln den beiden Ahtenangen 1 cnä  II

(Ohne Gewähr . ) (Nachdruck verboten . )
Zn der Vonniaa .jnzlebung wurden Gewinne übe»

60 Mark Sgezo ^ en.
S Gewinne eu 80000 M 99873
2 Gewinne zu 80000 M 25505
2 Gewinne eu 1000 M 36855
4 Gewinne eu 400 M 87707 195211
8 Gewinne zu 300 M 48550 62563 7011t 101 * 93
28 Gewinne zu 200 M 2067 16776 27941 63659

76125 94311 110720 111165 127103 129888 139791
166217 173616 195034

36 Gewinne zu 100 M 4212 506 © 10123 20516
20605 31674 36443 44266 65767 48748 49342 67776
70306 84000 88141 89252 93144 102020 111820
114052 116477 118574 126016 126711 129060 187072
139265 144246 154604 157438 167647 169609 100670
161151 164768 164786 182010 182064 196038 196787
200102 200231 200596

In der ItnchmitUi ^cBzlchanfc werde ® Gewinne Ohe»
60 Mark gezogen.

5 Gewinne zu 6000 M 191842
2 Gewinne zu 1000 M 7616-
6 Gewinne n 600 M 11141 6364 © 20717*
6 Gewinne zn 400 M 72399 77229 20123*
12 Gewinne m 800 M 7640 16005 19037 91921

120200 127268
22 Gewinne zu 200 M 22363 28934 48008 0407*

90077 97067 08067 113061 150023 179615 199621
86 Gewinne zu 100 M 7490 11243 22117 20777

29270 32375 39052 42907 46030 49066 64967 05036
67061 83425 93904 94745 93440 106647 109739 118723
117627 118876 121101 124306 126596 145642 152006
164058 164678 167818 174622 178970 18371 -3 185738
135796 192190 196209 1S9023 201053 202002 206569
206286 211673

Die Ziehung der 2. KJ &aae fljulet itatt am 11. and
12. August 1914,

Eme 4 Zimmer Wohnung,
parterre , per 1. Oktober zu
vermieten . 14869
Wilh . Plank , Mühlstraße 3.
Sch . (j-ZiEuaer -Wofeanag mit
Zubehör u . Gas u. elektr . Licht
v. 1. Okt . evtl , früher zn verm.
Näh . nffthlstraSe 5 I . 14963

3 Zimmer
Scfciffenbergerweg 56 hübsche
3- Zimmerarohmmg zu verm.

Hotm **a » tr *i * 14. [4219
Hübsche freundlicheV/ohnuag,
3 Zimmer mit Zubehör , vart .,
a . einzelne Person od . älteres
Ehepaar zu vermieten . 14468
Näheres Hosmaunstr . 14.

Dfehsr, sowie ältere ii;

3 Z . -W mit Zub . 1. Aug . zu
verm . Stelastr . 23. [010673

2 Zimmer
38421 Sch . 2- Z . - Wehn . z . verm.
Gebr . Weil , Neustadt 10.

mit abgkgeschlossenem Vorolatz
zu vermieten . 15061
Näh . Babubofstratze « 41.

I Verschiedene  |
2 kl . Wob « , evtl . zus . sos. zu
verm . Stein »tr . 23 . [010673
Kl . Wobnung zu vermieten.
Tcufelslustgärtchen 20.
**il \ Näh . Löwengasse 2211.
Kleine Wohnung zu verm.
0106421 Sandgasse 41.

| Möbl . Zimmerj
Pensen Brand ! ffenen Bän *22
(Bellevue )Zim .m .u. ohneBer-
psteg .f. jede Zeitdauer . Elektr.
Licht. Bad . Tel . 1085. 4805

1 Ij &den u. dffl .
2 ^ 3Ulme z. unterstellen von
Möbeln ges. 1 Raum soll be-
wohnb . sein Iper 1. August ).
Schr .Ang . a VUh *l« slr .4Sp .,
deren Nähe bevorzugt . 1"'^

WhigesllM.
Möbliertes Zimmer
mitPensionzu mieten gesucht.
Schriftl . Angeb . mit Preis¬
angabe unt . 010687 an die Ge¬
schäftsstelle d . Gießener Anz.

Aelterer Herr
sucht möbl . Zimmer . Schr.
Angeb . mit Preisangabe unt.
010683 an die Geschäftsstelle
des Gietzener Anzeigers erb.

für die Bearbeitung von 15 cm Prehstahl - Granaten so
fort gesucht . ror->D
Max  Bo se , Wetzlar.

Schlosser
Hilfsarbeiter für die Revision

und Hilfsdreher
werden jederzeit gegen hohen Lohn eingestellt 14977

H . Schassstae dt G. m. b. H.

8« sOMg lär Men
mit nicht unbedeutendem Inkasso ist neu zu
besetzen , nachdem unser bisheriger Vertreter
aus Altersrucksichten zurückgelreten ist.

Geeignete Bewerber wollen schriftliche
Angebote an uns direkt einreichen.

THreißmaWUN
versch . Systeme

zur Miete.
Bei Kauf Anrechnung

der Miete . [4453

Franz Vogti Co., Gießen.
Alleinvertreter der

„Stoewer -Record und
Elite ".

Goethestraße 32
Fernsprecher 226«.

Feinste 15077

Schellfische
and C &biia .u

sind eingetroffen beiGeorgWallenfels
SwovH 21 Tclcvbo » 942
gegenüber d. Engelapotheke

Fische wische
Makrelen,Hechte , Breien,
Seeftichc , irisch vom Fang,
eingecrofsen bei M . Llmvv,
Watlloritraße 43. s0106!)3

Herbst- oder
Stoppelrüben §
empfiehlt in bekannter

QualitätHtiilciS, Hahn KKL
iüepbonUos  Ereßcn
Sonnenschirme
in grosser Auswahl,

auch neu über»
rieben . ^

ßw de&co„
Selters wcg 52 , Gienen.

gute Qual,
für Schreib masch.

alter Systeme
p. SUtek m . 1.76
b. 12  Süsck 3ft . 2.60

Ernst Baiser
Bnrtaabodarl

All . Vertretung d.
Continental - und

Unterwood-
Schreibmaschmen
flänsborg 11
Fernsprecher 615,

laageii
aller Art , sowie

fi -üBirii!
werden , den Eichvorfchristen
gemäst . billigst hergesrellt.
Karl Giest , Grünberg . l^

Hühuerfutter
Schweinefutter

empfiehlt Eiai ! Fisehbach . F0“

Fliegenfänger
sehr gute O .ualität
gibt preiswert ab

&eä1z.-DrogerieZ.Sreosplats
Kreuzvlatz 9. 5066a

in großer Auswahl , noch zu billigen Preisen

Frankfurt a . M . , den 12. Jult 1916.

FRÄMKFURTER
Lebens-lefsiclierflBgs-Aktien

5046D

<Baub.  Laailraa od . DM - lres
vormitt . 2—3 Std ., evtl . 3mal
wüch . i. kl. Haushalt sos. ge¬
sucht. Fr - sklsrterLrr . SSI .P '-
Saubere Frau oder Mädch.
für vormittags 2—3 Stunden
gesucht . Zu erfragen in der
Geschästsst . d. Gieß . Anz.

Frü .al « »n mit guter Schrift
sucht Stellung ans einem
Bureau . Schriftliche Ange¬
bote unter 5047 an den
Gießener Anzeiger erbeten.

BerkäuferinZ
welche schon in einer
Schweine - Metzgerei tätig
war , gleich od. z. 1. Aug . ges.
Zu erfr . i. d. Geschst . d. G . A.
Zum 1. August ein jüngeres
kräftiges Dienstmädchen
gef . KvrmLUGl. Plvdst . 7nr **’-

Arlterrs Mädchen
sofort gesucht . Caf ^ Müller,

Bahnhofstrahe 52 a.
Da mein bisheriges llai, » -
nädchen erkrankte , suche
ick ein anderes . Solche , die
schon in besseren Häusern
gedient haben , in allen Haus¬
arbeiten bewandert sind und
g. Zeugnisse besitzen , können
sich melden bei [5059

Frau A . Schirmer,
Marburger Straße 4.

0108WJkl . 2. m. Kam. od. ^ üche
in anständ . Hause ges . v. ält.
Frl . , a . l . b. ält . L. Sckr . Ang.
au 7rspptN, *r , Seltertzw . 14.

ta-kzier-kkhilskß
(Polsterer und Dekorateur)
find , dauernde Beschäftigung.
Hofmöbelfabrik Tb . Brück.

ktsst. Arbeiter ges.
* **1 F . Hatzvel . LShlalr . U.

%Wm  Arbeiter
gesucht . 1010661
ÄsvbaltgeschästNübsameu
Ärästiger , ehrlich .Schulfunge
als bsakdarLeh * gesucht . |01<jeo°
Kaiser *ISagazln . Seltersw . 2.

TyMiges Mädchen,
welches gut kochen kann , bei
hohem Lohn per 1. Sept.
gesucht . Sfl4-A»l&fje 171. P080

Mädibes,Fleißiges,
tüchtiges

das alle Hausarbeiten ver¬
steht und Liebe zu Kindern
hat , bis spätestens 1. August
gesucht . Bros . Dr . Wagner,
Butzbach , Bismarckin.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
od . AnSbilse gesucht . Zu er¬
frag . klsekslr . § i. Laden.

ßLehrmädchen |
bei sofortiger Vergütung ge¬
sucht. Schubbaus V . 8ovnvr.

Kontoristin
mit guter flotter Handschrift,
Stenographie - und Schreib-
maschinenkundig , auch mit
Kassawesen vertraut , sucht

tm 1. Aug . Stellung . Schr.
ng . u . 4946 a . d. Gieß . Anz.

V} *.\

Kriegsbund zu verkaufen.
Walltorttrafic 46 . 1010684

^Fiir Sackes*

Anetmaschine
passend s. mittlere Bäcke¬
reien , ist billig zu ver¬
kaufen . Die Alaschine war
nur kurze Zeit in Betrieb
und macht gute Teige.

1 Schriftl . Ang . unt . 5063V
^an d. Gieß . Anzeig , erb^

neuer#eröM
Aa Sen Bahnhöf %n 20 . (010688

Kauffjesiiche
kebraM Sopeljliiite
S- kaufen gesucht . Vsrl Vpvier.
Wißmar Nr . 162 » . (010685

EebraiMer Soffer zu
■ kaufen

oesuckt. Schriftl . Ängeb. unt.
010691a.d.GießenerAnzeigcr.
•••Vf- ür'4- 'VêsclnetleMs

Reelles HeiratsQesacli.
Suche f. ein . Verwandten Js
raeltl , Witw . m. 2 Mädch . im
Alter 6 u . 10 Jahr , vermög .,
Metzg ., 33 Jahr . alt . ein nicht
orthodvres . tüchtig , anselm.
lichcs kinderliebes Mädch.
Es w . mehr a . obenst . als a.
Verm . ges . On . m. Bild u.
nab . An -, „ . 010059 n. d. G . A.

ans den Namen Rolf hörend,
entlausen . Abzulieiern oder
anzumelden beim Masck,inen¬
meister Waltbcr , vaeohhern.
oder Werkmeister Löffert,
vieüsn , lvartenstraße 3. Un¬
kosten werden erstattet . I010«80

Dem unersetzlichen Ver ust
von Lebensmittel Gutscheinen (Ausweis, - Bror,-
Zucker -, Butter -, Jett - und Oel -, Jleisckkarten usw .)
sollte jedermann Vorbeugen durch Anschaffung der

in meinem Vertage erschienenen ***

Breis 10 Pfennig . Muster gegen Einsendung von 15 Pfg.

J. Weinert, Gießen
Diederverkäuier wollen P reisliste verlangen.
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